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Das NITROX
Specialty



Nitrox, ein Kunstwort, setzt sich zu-
sammen aus Nitrogenium für Stick-
stoff und Oxygenium für Sauerstoff. 
Es handelt sich um ein Gemisch mit 
Anteilen der beiden Gase. Streng 
genommen ist unsere Atemluft ein 
Nitroxgemisch, bestehend aus rund 
79 Prozent Stickstoff und 21 Prozent 
Sauerstoff. Der englische Sprachge-
brauch definiert Nitrox etwas genau-
er: Enriched Air Nitrox – angereicher-
te Luft Nitrox, abgekürzt EAN. Wir 
verstehen darunter atembare Gasge-
mische, die einen höheren Sauerstoff-
anteil als 21 Prozent haben. Interna-
tional hat sich in Taucherkreisen die 
EAN-Bezeichnung durchgesetzt, wo-
bei eine Zahl ergänzend den prozen-
tualen Sauerstoffanteil angibt. EAN36 
steht für Enriched Air Nitrox mit 36 
Prozent Sauerstoff. Spricht man von 
EANx, so steht das x als Platzhalter 
für eine beliebige Nitroxmischung.

Warum Nitrox?
Tauchen mit Luft ist in erster Linie durch 
die Gassättigung der Gewebe mit sog. 
inerten Gasen diktiert. Tiefe und Dau-
er eines Tauchgangs beeinflussen die 
Aufnahme von Stickstoff im Organismus. 
Der Stickstoffanteil des Atemgases stellt 
einen gewichtigen Faktor für die Dekom-
pressionspflicht dar. Nitrox hat höhere 
Sauerstoff-, folglich geringere Stickstoff-
anteile. Die Verlängerung der Nullzeit 
ist somit das Hauptargument pro Nitrox. 
Alternativ erhöht sich der eigene Si-
cherheitsfaktor, wenn man die längeren 
Grundzeiten nicht nutzt. 
Nitroxtauchgänge sind vom erhöhten 
Sauerstoffanteil geprägt. Ursächlich ist 
der Druck der Tiefe: Sauerstoff wirkt ab 
einem gewissen Druck auf den Organis-

mus toxisch - willkommen in der Welt der 
Partialdrücke und Fraktionen. Subjektiv 
verspüren manche Taucher nach einem 
Nitroxtauchgang weniger Müdigkeit als 
nach konventionellen Lufttauchgängen. 
Als Gerücht hält sich das Argument, 
dass Nitrox die Anfälligkeit für Tiefen-
rausch minimiert. Die Antwort ist „jein“, 
denn man geht mittlerweile davon aus, 
dass auch Sauerstoff einen narkotischen 
Einfluss hat. Die Wissenschaft ist sich 
hierüber nicht einig. Nachgewiesen ist 
nur ein Vorteil gegenüber „normaler“ 
Luft: Nach dem Tauchgang ist der Tau-
cherorganismus weniger mit Stickstoff 
angereichert. 

Was sind Inhalte der
Nitrox-Ausbildung?
Die Lehrinhalte der verschiedenen 
Verbände sind weitgehend identisch. Der 
Einstieg erfolgt immer über die Definition 
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von Nitrox in Abgrenzung zu normaler 
Atemluft. Ein Ausflug in die Historie des 
Tauchens mit Gemischen zeigt, dass 
Nitrox kein Produkt der letzten Jahre ist. 
Der sinnvolle Einsatz von Nitrox wird 
als nächster Punkt angesprochen. Die 
Abwägung der Vor- und Nachteile von 
Nitrox im Vergleich zu Pressluft nimmt 
einen breiten Teil jeder Ausbildung ein. 
Begriffe und Gesetzmäßigkeiten wie 
MOD und MOP, EAD und EAP, Bestmix, 
Gesetz von Dalton, Fraktion, Partialdruck 
und vieles mehr werden erklärt. Dazu 
kommen auch medizinische Aspekte, 
gesundheitliche Folgen des unsach-
gemäßen Umgangs mit sauerstoffan-
gereicherten Atemgemischen und die 
Möglichkeiten der Ersten Hilfe bzw. der 
notwendigen medizinischen Versorgung.
Anhand von einfachen physikalischen 
Formeln lernt der angehende Nitrox-Tau-
cher das Berechnen der Teildrücke von 

Gasen und bestimmt anhand diverser 
Tabellen die Nullzeiten, maximale Tiefe 
oder auch die beste Mischung für einen 
Tauchgang mit vorgegebener Tiefe.
Gesetzliche Bestimmungen und Richtli-
nien zur Ausrüstung, die Anforderungen 
an das Equipment, eine Prise Material-
kunde, Füllmethoden und die Analyse 
der Gasgemische ergänzen den Kurs. 
So weit ein kurzer Überblick, was die 
theoretische Ausbildung meist beinhal-
tet. Dies klingt äußerst umfangreich und 
kompliziert. Die Inhalte erschließen sich 
jedoch nahezu von selbst, da ein Groß-
teil der Themen bereits in der taucheri-
schen Grundausbildung vermittelt wurde. 
Angst muss man vor dem Kurs nicht ha-
ben: Die Praxis zeigt, dass Nitrox-Kurse 
klassische Urlaubs-Specialties sind.
Der praktische Part lässt sich problem-
los im Rahmen der Urlaubstauchgänge 
erledigen. Nitroxtauchgänge unterschei-
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den sich nicht von Tauchgängen mit 
Pressluft. Sie unterliegen nur gewissen 
Verhaltensregeln, die aber strikt zu befol-
gen sind. Teil der praktischen Ausbildung 
ist unter anderem das korrekte Analysie-
ren des verwendeten Atemgemisches. 
Dazu gehören Vorstellung verschiedener 
Analysegeräte (sogenannte „Analyzer“), 
die praktische Einweisung in die Bedie-
nung eines solchen Gerätes (Stichwort 
„Kalibirieren“), Notieren der Messergeb-
nisse, Dokumentation der Tauchgänge 
usw. Die Bedienung und Einstellung von 
Nitrox-Tauchcomputern komplettieren 
den praktischen Teil der Ausbildung.

Warum ein besonderes Brevet,
ein Specialty?
Die Grundsatzfrage: Nitrox als Special-
ty oder als Element der taucherischen 

Fachchinesisch Nitroxi
EANx Enriched Air Nitrox, x steht 

für den Sauerstoffanteil in 
Prozent

MOP Maximum Operation Pressu-
re, Maximaler Einsatzdruck

MOD Maximum Operation Depth, 
Maximale Einsatztiefe

EAP Equivalent Air Pressure
EAD Equivalent Air Depth, Äqui-

valente Lufttiefe
pG Partialdruck des Gases 

(Bsp. pO2)
fG Fraktion (Anteil) des Gases 

(Bsp. fO2)
Bestmix Optimales Gemisch

Grundausbildung? Kritiker beanstanden 
den erhöhten finanziellen Aufwand einer 
gesonderten Ausbildung. Würde ein 
Tauchverband Nitroxkenntnisse bereits 
in der Basisausbildung vermitteln, wären 
Zeit und Kosten gespart. 
Dem gegenüber stehen Betrachtungen 
wie das Pensum der Lehrinhalte und der 
neuen Fertigkeiten, die es zu erlernen 
gilt. Ein Tauchanfänger bewegt sich bei 
seinen ersten selbständigen Tauch-
gängen in einem für ihn völlig neuen 
Medium. Aus methodisch-didaktischen 
Erwägungen heraus ist ein kombinierter 
Open-Water-Nitrox-Kurs sicher kritisch 
zu bewerten. Dazu kommt der medizi-
nische Aspekt: Das gesundheitsgefähr-
dende Potential ist bei Tauchgängen 
mit sauerstoffangereicherten Atemgemi-
schen deutlich größer. Tödliche Folgen 
bei Überschreitung der zulässigen 
Tiefen-, sprich Partialdruckgrenze sind 
nicht nur ein abstraktes, theoretisches 
Konstrukt. Auch das Handwerkszeug 

wird gelegentlich nicht beherrscht: Wer 
in einer stark frequentierten Tauchbasis 
offenen Auges durch die Reihen der Tau-
cher geht und diese bei der Tauchgangs-
vorbereitung beobachtet, stellt immer 
wieder Fehler im praktischen Umgang 
fest.
Ob ein Straffen der Inhalte, eine Zu-
ordnung zur Basisausbildung oder ein 
Belassen als Specialty sinnvoll ist, wird 
die Zukunft zeigen. Inwiefern ein Nit-
rox Tauchgang notwendig ist, um die 
Fertigkeiten im Umgang mit Nitrox zu 
vermitteln, ist sicherlich eine Frage wert. 
Ebenso fraglich ist die Gliederung in Ni-
troxzertifikate für das Tauchen mit Nitrox 
bis 32 Prozent und in solche von 33 bis 
40 Prozent.

Die theoretische Ausbildung der 
Tauchverbände
Unabhängig von der Wahl des Ausbil-
dungsverbandes ist die Qualität der 
vermittelten praktischen Kenntnisse - wie 
sonst auch - stark von den Fähigkeiten 
des Tauchlehrers/Instructors beeinflusst. 
Die theoretischen Kenntnisse eines Ni-
trox-Specialty-Kurses können in hohem 
Maße im Selbststudium erlangt werden, 
die nötigen persönlichen Fertigkeiten 
vorausgesetzt. In Deutschland ansäs-
sige Verbände bieten hierzu mehr oder 
weniger umfangreiche Lernkits an.

Allen voran der zweitgrößte Tauch-
verband: SSI. Die Literatur erinnert 
stark an die eines weltweit bekannten, 
U.S-amerikanischen Ausbildungsver-
bandes, sowohl sprachlich als auch 
methodisch. Die Texte des sehr umfang-
reichen SSI-Handbuches bewegen sich 
glücklicherweise nur am Rand der fast 
schon naiv-amerikanischen Adventure-
Formulierungen des größeren Bruders. 

Die grafische Gestaltung ist einschließ-
lich des Texthintergrundes bunt, auf 
jeder Seite prangen mehrere Motive 
aus der tropischen Unterwasserwelt 
und der Lernende wähnt sich mental 
schnell bei einem Urlaubstauchgang. 
Ebenso erinnern Einleitung und Schluss 
des Lehrbuches an die Systematik des 
großen Mitbewerbers. Als Plus zeigen 
sich die Fakten: Leicht verständlich, 
ohne auf wissenschaftliche Aspekte zu 
verzichten, erschließt sich dem Leser der 
Lerninhalt. Ein Feature, dass bei kaum 
einem anderen Verband im Kit enthalten 
ist, ist die Lern-DVD. In einer halben 
Stunde ergänzt die DVD das Gelesene 
und macht zudem Appetit auf Tauchen. 
Zwei wasserfeste Tabellen (kombinierte 
Luft-EANx-Tauchtabelle, Äquivalenztie-
fe in Metern, ZNS-Einwirkungszeiten) 
mit Nitrox- und AED-Tabellen und eine 
knallgelbe Reißverschlusstasche kom-
plettieren das Set. Eine umfangreichere 
Ausstattung findet sich bei fast keinem 
anderen Tauchverband.

Auffällig! So ist die Nitrox-Literatur des 
Durchstarters unter den Tauchverbän-
den „SDI/TDI“ in mehrfacher Hinsicht zu 
bezeichnen. Das A5-ähnliche Hardcover-
Format liegt angenehm schlank in der 
Hand des Studierenden und vermittelt so 
nicht sofort den Eindruck, den Leser mit 
Informationen zu erschlagen. Bunt, aber 
dennoch mit dem Niveau von Fachbü-
chern aus dem Segment der Erwachse-
nenbildung, stehen auch im Hause TDI/
SDI die grafischen Zeichen auf tropisch. 
Bereits der Buchtitel verrät, wie TDI/
SDI den Lernwilligen „in einem Rutsch“ 
ausbildet: „Basic Nitrox - Nitroxgemische 
bis 40 Prozent für Sporttaucher“. SDI/
TDI ist es gelungen, das Prinzip „we-
niger ist mehr“ umzusetzen. Der hohe 
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Anspruch des Werkes verliert sich nicht 
in unverständlichen Formulierungen - die 
Einfachheit der gewählten Sprache, die 
Erklärungen zu Fachbegriffen - all dies 
stellt Fakten dar, die dieses Buch zu 
einer guten Wahl sowohl für Autodidak-
ten als auch als Begleitmaterial für den 
Unterricht machen.
Bei SDI/TDI endet das Gemischtauchen 
nicht beim Grundkurs. Ein weiterer Kurs 
mit dem Buchmaterial „Advanced Nitrox 
& Decompression Procedures“ ergänzt 
Basic Nitrox und befähigt zur Nutzung 
von Gemischen mit einem Sauerstoffan-
teil von 41 bis 100 Prozent. Wer in die 
Thematik „Mischgas-Tauchen“ einstei-
gen möchte, ist in der Domände von TDI 
bestens aufgehoben. „Trimix“ und „Ad-
vanced Trimix“ lauten die dazugehörigen 
Buchtitel aus dem Hause des Tauchver-
bandes mit Sitz in Jüchen.

Der Verband Deutscher Sport-Taucher 
(VDST) geht ebenfalls mit einem eige-
nen Manual an den Nitrox-Start. Unter 
dem Titel „Ausbildung Nitrox Manual“ 
zeigt sich der VDST von seiner theo-
retischen Seite. Formulierungen wie 
„Das paramagnetische Prinzip nützt die 
paramagnetischen Eigenschaften des 
Sauerstoffs. Durch die Anwesenheit von 
Sauerstoff in einem magnetischen Feld 
wird diese verändert.“ sind glücklicher-

Inertgasi
Gas, das sehr reaktionsträge (= inert) 
ist und sich daher nur an wenigen 
chemischen Reaktionen beteiligt. In-
ertgase sind beispielsweise Stickstoff, 
Kohlendioxid und alle Edelgase (He-
lium, Argon, Neon, Krypton, Radon, 
Xenon).

weise die Ausnahme. Das Handbuch 
beschränkt sich auf kurze, aber präg-
nante Informationen, ist optisch schlicht 
gehalten, dabei übersichtlich. Randbe-
reiche wie Gaslogistik werden angespro-
chen und Themen wie Füllmethoden, 
Anforderungen an das Tauchequipment 
und Gasanalyse beleuchtet. Das Werk 
trägt die Bezeichnung „Manual“ zu 
Recht, da es durch seine kompakte, 
nicht überfrachtete Gestaltung seine Rol-
le als Nachschlagewerk zum Mitnehmen 
bestens erfüllt.

Das theoretische Nitrox-Rüstzeug des 
Verbandes Deutscher Tauch-Lehrer 
(VDTL) nennt sich „Tauchen lernen IV 
Nitrox - Ein Lehrbuch des VDTL“. Auf 
den ersten Blick erschlägt die inhaltli-
che Struktur - der Begriff „Lehrbuch des 
VDST“ scheint voll erfüllt. Möglicherwei-
se richtet sich das Werk inhaltlich eher 
an den Instruktor als an den Schüler, er-
zeugt doch die Vielzahl an Grafiken, Ta-
bellen und Profilen einen wissenschaft-
lichen Ansatz. Das in langen Passagen 
bleiwüstengleiche Layout lädt beim 
Durchblättern wenig zum Lernen ein, 
was aber definitiv nicht auf den informa-
tionsreichen Inhalt zurück zu führen ist. 
Das Lehrbuch ist sehr gut geeignet, tief 
greifendes Wissen zu vermitteln. Einem 
entspannten Lernen im Urlaub auf dem 
Safarischiff hingegen dürfte das VDTL-
Werkes eher nicht entgegen kommen.

Spartanisch, Verzeihung, aufs Wesentli-
che begrenzt sind die Ausbildungsunter-
lagen des CMAS-Derivats Barakuda. 62 
Seiten verbandsinternes Ausbildungsma-
terial als Folienpräsentation im Datei-
format „ppt“ bereiten den angehenden 
Gemischtaucher theoretisch auf das 
Nitrox-Brevet vor. Stichpunktartig werden 

alle notwendigen Inhalte dargestellt, 
jedoch sind die detaillierten Erklärungen 
des Tauchlehrers für den überwiegenden 
Teil des Theorieteils zwingend nötig und 
auch vorgesehen. Begleitende Literatur 
wie beispielsweise das „Nitrox Hand-
buch“ aus dem Delius Klasing Verlag, 
erleichtert das Selbststudium.

Insgesamt enthalten alle Ausbildungs-
unterlagen die gleichen Grundlagen und 
Lerninhalte zum Thema „Nitrox/EANx“. 
Natürlich wartet niemand mit neuen 
Erkenntnissen auf, die physikalischen 
Gesetzmäßigkeiten kann kein noch so 
innovativer Tauchverband aushebeln 
oder neu definieren. Die verwendeten 
Fachbegriffe und Abkürzungen sind 
weitgehend identisch, was letztlich dazu 
beiträgt, dass Taucher die gleiche Fach-
sprache sprechen.
Wodurch sich die Handbücher sehr wohl 
unterscheiden ist der Bereich der Tech-
nik und Medizin. Je umfangreicher das 
Werk, desto tiefer wird auf die flankieren-
den Nitrox-Bereiche wie gesundheitliche 
Folgen, medizinische Zusammenhänge, 
Erste Hilfe, die technische Herstellung 
von Nitrox, Anforderungen an das Tau-
chequipment usw. eingegangen.

Fazit:
Nitrox-Tauchen stellt einen Mehrwert 
dar - ob in Bezug auf Sicherheit oder 
Tauchzeit. Es unterscheidet sich prak-
tisch nicht vom Tauchen mit „normaler“ 
Atemluft. Es gelten verschärfte Bedin-
gungen, eine fundierte Ausbildung ist 
nötig, ohne wenn und aber. Inwiefern 
der gelegentliche Urlaubstaucher sich in 
die letzten Verästelungen physikalischer 
Berechnungen begeben muss, um sich 
schlussendlich doch auf seinen Nitrox-
Tauchcomputer oder die Tabellen zu 

verlassen, bleibt vermutlich eine rein phi-
losophische Frage. Unabhängig von der 
Frage des Tauchverbandes gehört das 
Nitrox-Zertifikat zweifellos zur Kategorie 
„Äußerst empfehlenswert - sinnvolles 
Specialty“ in der Brevetkärtchensamm-
lung des Tauchers.   MB


